
vie lgesta lt igen Z iera lgen, die vorw iegend  
in sauren ,  moorigen  Gewässern  anzu tre ffen  
sind. U n te r  den D esmidiaceen,  wie die 
Z iera lgen  gen an n t  w erden ,  findet m an  die 
versch ieden s ten  C odm arium -A rten ,  die 
w u n d e rb a re n  F o rm e n  von S ta ura s tru m  und  
auch  die b iza r r  ge fo rm te  M alteserkreuz- 
Alge. All diese Gebilde, ob es sich n u n  um  
e in fach  gebau te  C h lo rophy llküge lchen  oder  
um  kunstvo ll  k o n s t ru ie r te  Z iera lgen  h a n ­
delt ,  zäh len  zum pflanzlichen  P la n k to n  
u n d  sind U rp ro d u z e n te n  o rg an ischer  V e r­
b in dungen .  Sie sind als N ah ru ng sg run d lage  
fü r  alles h ö h e re  L eben  von g ru nd leg end er  
B edeu tung .  Da Algen reich  an Eiweiß  u n d  
V i tam inen  sind, w erd en  sie v ie l le ich t auch 
e inm al zur  E rn ä h ru n g  der  Massen u n se re r  
E rdb ev ö lk e ru n g  be i t rag en  müssen. Ver-

A U S D E R  N A  T

B undesausschußsitzung 
des Ö sterreichischen N atu rsch u tz ­
bundes in  D ornbirn

D ie m alerische G artenstadt D ornbirn war am 
30. Septem ber T reffpunkt der N aturschützer  
Ö sterreichs: an läß lich  der Gründung einer
L andesgruppe in V orarlberg hatte das Ländle  
zu ein er Sitzung des B undesausschusses e in g e­
laden , der als höchstes fach liches Forum  des 
ö sterre ich isch en  N aturschutzbundes die R ich t­
lin ien  für die N aturschutzarbeit in Ö sterreich  
bestim m t.

N ich t von ungefähr war es D ornbirn, das als 
T agungsort erw ählt w urde; war doch Dr. K rieg, 
der D irektor der V orarlberger N aturschau, 
schon seit Jahren um die Gründung ein er L an­
desgruppe bem üht. Ihm  ist es zu verdanken, 
w enn nun der V orarlberger L andesm useum s­
verein  unter der L eitung von P rof. Dr. F ischer  
den B esch luß  gefaßt hat, d ie A ufgaben des 
N aturschutzes m it zu übernehm en. In der V or­
arlberger N aturschau fanden  dann auch die 
T eiln eh m er G elegen h eit, die B erich te über die 
im Jahre 1970 g e le is te te  A rbeit en tgegen zu n eh ­
m en. ORR Dr. F osse l konnte nach der B e ­
grüßung durch den P räsidenten  des ÖNB, P ro ­
fessor Dr. Eduard Paul Tratz, als S ch r iftfü h ­
rer einen  eindru ck svo llen  T ätigk eitsb erich t  
vorlegen . Im V ordergrund standen dabei die 
A rbeiten  zum N aturschutzjahr, in sbesondere  
die V orbereitung, G estaltung und D urch fü h ­
rung der österreich isch en  W anderausstellung, 
die inzw ischen  schon durch acht B undesländer  
gekom m en ist. E ine A ktion  „W andern m it 
S h ell“ hat der B evölkerung gezeigt, wie v ie le

suche in d ieser R ich tu ng  w u rd en  bere i ts  
m it  der  e inzelligen Alge Chlorella  u n t e r ­
nom m en. Man erz ie lte  m i t  diesen Algen 
schon T ag ese rn te n  von 20 G ram m  T ro c k e n ­
masse je Q u a d ra tm e te r  K u ltu rf läche .  Dies 
ist bere i ts  der  zw anzigfache E r t r a g  e iner  
no rm al genu tz ten  lan d w ir tscha f t l ich en  
F läche.

A uch die W e l t r au m fah r ts fo r sch u n g  ex­
p e r im e n t ie r t  m it  Chlorella-Algen. Diese 
E inzel ler  k ö n n te n  e inm al sehr n u tz b r in ­
gend in den  R aum schiffen  a rbe i ten .  Sie 
w ü rd en  die von den  A s tro n au ten  ausge­
a tm e te  K o h len säu re  in  organ ische  Substanz 
um w an de ln  u n d  dabei gleichzeit ig  auch 
noch  Sauerstoff abgeben.

(F o r tse tzun g  folgt)

U R S C H U T Z P  R A  X  I  S

m eist unbekannte N aturschönheiten  in  unserer  
H eim at noch zu finden sind. E ine u m fangreiche  
B ildungs- und A ufklärungsarbeit durch F ilm e, 
L ichtb ilder, V orträge und P u b lik ation en  hat 
gezeigt, daß N aturschutz heute n ich t m ehr k on ­
servierender Schutz ist, sondern als Erhaltung  
der U m w elt vö llig  neue P rob lem e b ew ältigen  
muß.

A uch der L eiter des In stitu ts für N aturschutz  
und L andschaftspflege, U n iv .-P rof. Dr. Gustav 
W endelberger, konnte auf eine um fangreiche  
fach liche A rbeit verw eisen . D ie B undesländer  
N iederösterreich  und B urgenland b esitzen  b e­
reits die vom  In stitu t ausgearbeiteten  Land- 
schaftsinventare der Natur- und L an d sch afts­
schu tzgeb iete , w eitere A ufträge w erden  für 
Steierm ark und Tirol bearbeitet. Z ahlreiche  
G utachten auf dem G ebiet der L an d sch afts­
pflege, P ub lik ation en  in der fach lichen  S ch rif­
ten reih e des In stitu ts , A usarbeitung ein es Moor- 
und G ew ässerkatasters, E rstellung ein er  S yste­
m atik  und M ethodik des N aturschutzes, V or­
lesungen  an der U n iversitä t W ien, zahlreiche  
V orträge und T eilnahm e an K ongressen  im  In- 
und A usland sind eb en fa lls im pon ierend e Z eug­
nisse ein er N aturschutzarbeit, die vom  Ö ster­
reich ischen  N aturschutzbund im öffen tlich en  
In teresse g e le iste t w ird, ohne daß b isher da­
für die notw endigen  U nterstü tzungen  für einen  
w eiteren  A usbau gesichert wurden.

Dem  B erich t des F in an zreferenten  war zu 
entnehm en , daß durch äußerste Sparsam keit 
und den ökonom ischen  Einsatz der vom V er­
ein  se lbst aufgebrachten  oder durch die U n ter­
stützung durch Bund und L änder beschafften  
G eldm ittel alle gep lanten  A ufgaben gele istet
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w eid en  konnten , w obei m it allem  N achdruck  
darauf h ingew iesen  w urde, daß der ÖNB als 
P artner der B ehörden eine w ichtige A ufgabe  
zu erfü llen  hat, da er für die Beschaffung e in ­
schlägiger U n terlagen  w ichtige V orarbeiten  le i ­
stet.

D en  B erich ten  der Ö sterreichischen  N atur­
schutzjugend und der ein zeln en  L andesgruppen  
war zu entnehm en, daß auch auf L andesebene  
rege T ätigk eit herrscht. So se ien  —  ohne A n ­
spruch auf V o llstän d igke it oder W ertung —  
kurz erwähnt:

D urchführung in tern ation aler Lager und  
ein es E uropäischen  N aturschutzsym posions in 
Innsbruck durch die N aturschutzjugend; Land­
schaftsrein igungsaktionen  in V orarlberg; W ett­
bew erb „W er hat die m eisten  In itia tiven  zur 
D orfverschönerung?“ durch das K uratorium  
„Schöneres T iro l“ ; L andesausstellung über N a­
turschutz, H erausgabe ein es B uches über ge­
schützte T iere und u m fangreiche B ild u n gs­
arbeit in  der Steierm ark; R ettung des B u ch ­
b ergg ip fe ls als A ussichts- und E rholungspunkt 
sow ie V orarbeiten  zur Schaffung e in es N atur­
parks in der O sterhorngruppe in Salzburg; 
E rw erbung der M archauen, Eröffnung der N a­
turparke „Ö tscherland-T orm äuer“ und „Leiser- 
B erge“ in  N iederösterreich ; A k tion  „W ied e­
h o p f“ zur Sicherung bedrohter G ebiete durch  
A nkauf in  K ärnten; B ildungsarbeit in W ien.

E inen  d eta illierten  Ü berb lick  über den Stand  
des P rojek tes „N ationalpark  H ohe T auern“ gab 
Oberrat Dr. Conrad als Sprecher der drei b e­
te ilig ten  B undesländer K ärnten, Salzburg und  
T irol. Seinen  A usführungen war zu en tnehm en , 
daß die A rbeiten  trotz unvorhergesehener  
Schw ierigk eiten  zügig vorangehen  und m it Ende  
des Jahres 1970 die B esch lußfassung auf p o li­
tisch er  Ebene zu erw arten ist.

W eitere K urzberichte gaben O berm agistrats­
rat Dr. R ebhann als N atu rsch u tzreferen t der 
Stadt W ien, D kfm . M ilan von der S hell AG, 
Dr. H em sen vom  österre ich isch en  F isch ere i­
verband, Sektionsrat Dr. H offm ann vom B u n ­
desm inisterium  für Land- und F orstw irtsch aft  
sow ie L andesobm ann R olke vom  ARBÖ.

M it herzlichen  W orten begrüßte der Obmann 
des V orarlberger L andesm useum svereins, P ro ­
fessor  Dr. F ischer, die T agungsteilnehm er und 
gab seiner Freude darüber A usdruck, daß nun  
auch V orarlberg als le tz te s B undesland  eine  
eigen e Landesgruppe des ÖNB schaffen konnte. 
U n ter  dem  spontanen  B e ifa ll der B undesaus­
schußm itglieder begrüßte der P räsid en t des 
ÖNB, P rof. Dr. Tratz, d ie neue L andesgruppe  
und versprach, daß auch der G esam tverein  
jed erze it die even tu ell n otw en dige U n terstü t­
zung geben  w erde.

E inen  vö llig  neuen  W eg des E insatzes für 
den N aturschutz zeig te H err A p p el, der G e­
schäftsführer der D eu tsch en  N aturschutz­
aktion . Seine A nregungen , N aturschutz als B il­
dungsaufgabe den daran in teressierten  S te llen

anzubieten  und dafür auch eine en tsprechende  
H onorierung zu erhalten , führten  zu ein er leb ­
haften  A ussprache, die e in zeln en  A nregungen  
w erden sicherlich  in  noch  fo lgen d en  B esp re­
chungen ern sth aft d isk u tiert w erden.

A ls A bschluß der Tagung füh rte Dr. K rieg  
eine E xkursion  in  das R h ein d elta , wo er die 
sp ez ie llen  N öte und P rob lem e au fzeigte , die 
der N aturschutz in einem  so d ich t b esiede lten  
und vom  F rem denverkehr stark beanspruchten  
Raum  zu b ew ältigen  hat. D ie am nächsten  Tag 
geführte E xkursion  durch das L ändle war zwar 
w egen des herrschenden W etters n ich t gerade 
vom  G lück begünstigt, doch k on n te auch d ies­
m al unter der hervorragenden  L eitung von  
Dr. K rieg  m anches Problem  d isk u tiert und in 
V ergleich  zu anderen B undesländern  gebracht 
w erden. Und so ist es auch sicher k ein e leere  
Phrase, w enn  nach  A bschluß der B undesaus­
schußsitzung beim  E m pfang des H errn L andes­
hauptm annes am G ebhardsberg in  Bregenz der 
W unsch nach ein er nochm aligen  S itzung in  
V orarlberg geäußert w urde, denn d iese zw ei 
Tage im  Ländle w erden  sicher noch  lange in  
E rinnerung b leiben!

U niv.-Prof. D r. Josef Möse 
zum  Landeshygieniker bestellt

D er V orstand des H yg ien ein stitu tes der U n i­
versitä t Graz, U n iv .-P rof. Dr. J osef M ö s e ,  
wurde m it B eschluß  der S teierm ärkischen  Lan­
desregierung vom  12. O ktober 1970 zum Son­
d erbeauftragten  der S teierm ärkischen  L andes­
regierung für die E rforschung der U m w elte in ­
flüsse b este llt  und g le ich zeitig  zum L andes­
h ygien ik er ernannt.

D ie Steierm ärkische L andesregierung hat da­
m it den A uftrag verbunden, ihr eine um fas­
sende Studie über alle  U m w elte inflüsse, die  
zu ein er G efährdung der natürlichen  L ebens­
grundlagen der M enschen führen  können, aus­
zuarbeiten  und sie zu beraten , w elch e M aß­
nahm en zur R einhaltung  von L uft und W asser  
sow ie zur B eseitigung  bereits e in getreten er  
V erunrein igungen  getroffen w erden  m üssen.

D ie Steierm ärkische L andesregierung hat 
fern er beschlossen , alle L an d esd ienstste llen  zu 
b eauftragen , die von ih n en  b ereits erarbeiteten  
U nterlagen  auf diesem  G ebiete zur V erfügung  
zu ste llen  und dem L andeshygien iker auch die 
B enützung aller ein schläg igen  E inrich tungen  
des Landes zu gestatten.

E ine enge Z usam m enarbeit wird in sb eson ­
dere m it der F achabteilung für das G esund­
h eitsw esen , m it den F ach abteilu n gen  der L an­
desbaudirektion, der R ech tsab teilu ng  3 (Bau- 
und W asserrecht), der R ech tsab teilu ng  4 (G e­
w erb erech t), der R ech tsab teilu ng  6 (N atur­
schutzrecht) und der R ech tsab teilu ng  8 (Land- 
und F orstw irtschaft) em pfoh len .
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D er n eu b este llte  L andeshygien iker hat dar­
aufh in  b ereits d ie V ertreter der w ich tigsten  
L an d esd ienstste llen  zu ein er  B esprechung e in ­
gelad en  und sein  K onzept über eine z ie lfü h ­
rende A rbeitsw eise en tw ick elt. Um die e in z e l­
nen  P rob lem e eingehend  behandeln  zu können, 
w urden A rbeitskreise geb ild et, und zwar für  
die R einhaltung  der G ew ässer, für die R e in ­
haltung der L uft, für L ärm bekäm pfung und 
für die R einhaltung  des B odens vor In sek tiz i­
den und P estizid en .

A n sch ließ en d  an d iese erste K ontaktnahm e  
fand  eine w eitere  B esprechung m it V ertretern  
von In stitu ten  der U n iversitä t und der T ech ­
n isch en  H ochschu le statt, w obei eb en fa lls die 
n otw en digen  M aßnahm en ein er z ie lfü hren den  
Z usam m enarbeit und vor allem  die sich daraus 
ergebende K oord in ierung aller F orsch u n gs­
ergebnisse und aller A bhilfem aßnahm en  b e ­
sprochen  w urden.

In diesem  Zusam m enhang ist auch von b eson ­
derem  Interesse, daß u n ter M itw irkung des 
D irektors des R echenzentrum s in Graz, D ok tor  
H erbert R aim ann, kürzlich  ein  eigenes In stitu t  
für U m w eltforschung gegründet w urde, das 
sich zur M itarbeit spontan bereit erk lärt hat. 
Es ist daher zu erw arten, daß durch die b e i­
sp ie lh a fte  In itia tiv e  der S teierm ärkischen  L an­
d esregierung ein w ertvo ller  B eitrag im Sinne  
der Z ielsetzung  des E uropäischen  N atu rsch u tz­
jahres g e le iste t w urde, der N achahm ung in 
allen  übrigen B undesländern  verdient.

Fotoausstellung  der Ö N J 1970
D ie A u sstellu n g  war als B eitrag der W iener  

L andesgruppe der ÖNJ zum E uropäischen  N a­
turschutzjahr 1970 gedacht. Da d ie ÖNJ im  
R ahm en der A u sstellu n g  „N aturschutz in  Ö ster­
reich “, d ie von den österreich isch en  B u n d es­
ländern  und dem ÖNB veran sta ltet w urde, nur 
sehr am R ande erw ähnt w urde, ersch ien  eine

F otoau sstellun g , deren B ildm ateria l au ssch ließ ­
lich  von Ö NJern stam m t, geeign et, auf die 
ÖNJ aufm erksam  zu m achen. D ie endgü ltig  
ausgew ählten  N egative stam m en von drei M it­
g liedern  der Landesgruppe: P eter  L ovcik , Gerd 
Z eyringer und H elm ut A uernig. D ie V ergröße­
rungen ste llte  Gerd Zeyringer her.

Um die A n liegen  des N aturschutzes zu b e ­
tonen , übernahm en wir aus den „W iener N atur­
schutz-N achrichten“, d ie unter ihrem  b ish eri­
gen S ch riftle iter  Karl K olar eine F ü lle  von  
in form ativen  N otizen  und A rtik eln  zu diesem  
Them a gebracht hatten , m ehrere T ex tste llen , 
die eb en fa lls vergrößert und zw ischen  die B il­
der der A usstellung  eingeschoben  wurden.

D er A ufbau der A usstellung im  H aus der 
W iener Jugend w urde von drei M itgliedern  der 
Studentengruppe W ien (Ingeborg Jerabek, 
W olfgang K ittenberger, Gerd Zeyringer) b e­
sorgt. Es muß bem erkt w erden, daß w ir auf 
k ein er le i frühere E rfahrungen zu rückgreifen  
konnten . T rotzdem  glauben wir, m it der A us­
stellu n g  e in en  effektiven  B eitrag zum N atur­
schutzjahr ge le iste t zu haben.

H elm ut A uernig, L andessekretär der 
W iener ÖNJ

L andesgruppe W ien der Ö N J
D ie österre ich isch e  N aturschutzjugend  

(ÖNJ) ist ein  üb erp arteilicher Jugendbund für  
N aturbeobachtung und N aturschutz. Sie ist die 
Jugendgruppe des ö sterre ich isch en  N atu r­
schutzbundes, jedoch  m it e igen en  S tatu ten  und  
eigen er Führung. G egründet wurde sie im  Jahre 
1952 in  Salzburg durch den M ittelschu llehrer  
P rof. Dr. Eberhard Stüber.

Wir w o llen  uns in  froh er Ju gen d gem ein ­
schaft zusam m enfinden, uns gem einsam  w ert­
vo llen  F reize itb etä tigu n gen  w idm en, w ie Sport, 
W andern, B ergsteigen  und ganz b esonders der 
N aturbeobachtung. W ir w ollen  die N aturschön­
heiten  unserer H eim at kennen- und lieb en  Ier-

Aus der ÖNJ-Fotoausstellung
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nen, vor dem L eben E hrfurcht haben und die 
N atur vor unüberlegten  und m utw illigen  Z u­
griffen des M enschen schützen.

Jeder B ursch und jed es M ädel im A lter von  
10 bis 25 Jahren kann m itm achen. U nsere G e­
m ein sch aft g liedert sich in Spatzengruppen für  
M ädchen und B uben von 10 b is 15 Jahren so ­
w ie in G ruppen für Jugend liche ab 15 Jahren. 
D ie Gruppen w erden  vorw iegend  von Lehrern  
aller Schultypen , S tudenten  und Schülern  
oberer K lassen  höherer Schulen geführt. In 
allen  B undesländern , außer K ärnten und V or­
arlberg, b estehen  L andesführungen , so in W ien  
m it dem Sitz im H aus der Jugend.

Jede Gruppe hat en tsprechend  dem A lter  
der Jugend lichen  ein  e igen es V eransta ltungs­
program m. Darin findet m an u. a. H eim abende  
m it in teressan ten  V orträgen  und F ilm vorfü h ­
rungen, V olkstanzabende, D iskussionen , W an­
derungen, B eobachtungstouren  in besonders  
lohnende G ebiete, Berg- und H öhlentouren , 
F otokurse und F otoexk u rsionen , S portver­
anstaltungen. H öh ep u nk te im G ruppenleben  
sind h errliche Lager in unseren  e igen en  H ü t­
ten  oder Z eltlager in  besonders schönen L and­
schaften  wie H ohe T auern, N eu sied ler  See, 
T iro ler Z entralalpen , Südtirol; w eiters S ch i­
lager, Tauchlager am M ittelm eer und natur­
w issen schaftliche F ahrten  nach v ie len  Ländern  
Europas.

E ine eigen e Z eitsch rift in form iert über un ­
sere T ätigk eit. Sie heiß t „G letscherfloh“ und  
erschein t dreim al im  Jahr. In v ie len  eu rop äi­
schen und in e in igen  außereuropäischen  S taa­
ten  gibt es b ereits ähn liche Ju gen d gem ein ­
schaften , m it denen w ir Zusam m enarbeiten und  
A ustauschlager veranstalten .

D ie beiden  zur Z eit im H aus der Jugend in  
W ien b estehenden  G ruppen kom m en zu ihren  
H eim abenden  regelm äßig am M ontag bzw. M itt­
w och zusam m en. Sie sind vor allem  auf Ju ­
gend liche ab 18 Jahren ausgerich tet. D arüber  
hinaus gibt es se it neuestem  w ieder eine ÖNJ- 
Spatzengruppe im  H aus (H eim abende jn o n ta g s) .

N achdem  sich, im  G egensatz zu früheren  
Jahren, durch längere Z eit k ein  W iener Lehrer  
b ereitgefun d en  hatte , e inen  T e il se iner F reize it  
der N aturschutzerziehung zu w idm en, b estehen  
nun w ieder G ruppen an zw ei Schulen . Es wäre 
erfreu lich , w enn gerade im  G efo lge des E uro­
päischen  N aturschutzjahres 1970 w eitere Er­
z ieh er sich für d iese n otw en dige A ufgabe b e­
reit erklären!

W ir sind sicher, daß es auch in der G roß­
stadt v ie le  junge M enschen gibt, d ie ihre F re i­
ze it  sinnvoll im K reise von  K am eraden ver­
bringen w ollen  und die K en n tn is und Schutz  
der N atur und dam it des M enschen für ein  er­
strebensw ertes Z iel halten!

Für die L andesführung W ien der ÖNJ: 
H elm ut A uernig  

W olfgang K itten b erger

N atu rschu tz jugend  säubert 
Schatzgräberhöhle

G ründliche Säuberungsarbeit verband die 
Stadtgruppe Salzburg der N aturschutzjugend  
m it einem  B esuch des „S ch eu k ofen “ im Hagen- 
gebirge. D er S cheukofen  zäh lt zu den sagen­
um w obensten  Schatzgräberhöhlen  überhaupt 
und zeich n et sich vor allem  durch herrliche  
T ropfste in geb ild e  aus. L eider wurden gerade in  
le tzter  Z eit versch ied en e T eile  der H öhle m it 
K arbidresten , P ap ier und D osen  stark ver­
unrein igt.

D ie Jugen d lich en , die unter der L eitung von  
P rof. Dr. E. Stüber standen , m achten  sich m it 
B egeisteru n g daran, d ieses N aturdenkm al zu 
säubern.

D er Scheukofen  verdankt seine B erühm theit 
auch der Tatsache, daß h ier zum erstenm al 
in ein er alp inen  H öhle T auchversuche m it Er­
fo lg  durchgeführt w urden.

F ü r ÖNB-M itglieder, 
die K inder haben

U nter dem Patronat des W orld W ild life  Fund  
und des Schw eizerischen  B undes für N atur­
schutz wurde das als W eihnachtsgeschenk  gut 
geeign ete N atu rsp ie l  70  herausgebracht. Es b ie­
tet zehn unterhaltsam e und spannende S p ie l­
m ög lichk eiten  für jedes A lter  ab etw a v ier  bis 
fü n f Jahren. E in fach e Sp ielarten  für K inder  
im K indergartenalter. F ür F ortgeschrittene: 
„Das T ier und sein  L ebensraum .“ Für K önner: 
„Das T ier, sein Lebensraum , seine G efährdung.“ 
D er E uroparat in Straßburg gab die A nregung, 
ein  Spiel zur Förderung des N aturschutz-G e­
dankens zu en tw ickeln .

Aus einer dem  N atu rsp ie l  70  b e igelegten  
S challp latte: L iebe M ädchen, lieb e  Buben!
H alt, w artet noch einen  A ugenblick! W ir w is­
sen, daß euch d ieses Spiel-M agazin  m it seinen  
v ie len  M öglichkeiten  rund um die N atur natür­
lich  sehr verlockt. Aber ein  paar D inge m üßt 
ihr doch noch  w issen.

Ihr glaubt, ihr seid in N aturkunde p erfek t?  
W ißt ihr denn ganz genau, w ie ein S ilb er­
reiher aussieht? W o d ie B lin d sch le ich e am 
lieb sten  lebt? Wo man den Igel antrifft und  
was ihm  am m eisten  schadet? W arum man  
dem A p ollo fa lter  so se lten  begegn et, und daß 
der M arienkäfer ein  nü tzlich es T ier ist?

H ier geht es also um T iere und P flanzen , 
um ihren  Lebensraum  und ihre F eind e. Ihr  
habt alle schon sagen hören , daß die N atur  
aus dem G leichgew icht geraten sei, daß sie , 
w eil der M ensch sich zu b reit m ache, in  G efahr  
sei. D ieses W issen w ill euch je tz t das S p iel 
verm itteln .

P reis S 165.— . In  jed er Sp ielw arenhandlung. 
(B ezugsquellennachw eis durch Firm a Em il 
P feiffer  N achf., W ien, V II., N eubaugasse 33.)

Karl K olar
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Das N atu rsp ie l  70  bringt unseren  K indern  
die N atur näher, sie lernen  beim  fröh lichen  
Spiel ernsthafte  Zusam m enhänge kennen. W eil 
unsere K inder w issen m üssen, daß w ir Men-

H T E  R A T  U R R U  N  D S  C 

Die W elt der A lpen
(M ineralien , P flanzen , T iere von der U rzeit  

bis h eu te ); bearb eitet u. a. von Dr. J. Ladur­
ner, Dr. P urtsch eller, Dr. H erbert R eisig l und  
Dr. Eduard Tratz; Form at 2 1 X 2 7 , 186 Seiten  
m it 116, ü berw iegend  m ehrfarbigen  A b b ildu n ­
gen. Innsbruck bzw. F rankfurt am M ain 1970, 
P inguin- bzw. U m schau-V erlag. G anzleinen
S 249.— , H alb led er S 310.— .

Zu den bekannt vorzüglichen  W erken d ieser  
V erlage b ild et das vorliegen d e ein e würdige  
F ortsetzung. Schon äußerlich  b estich t das B uch  
durch seine vornehm e und qualitativ  gute A u s­
stattung und A ufm achung, durch se ine V ie l­
zahl künstlerisch  w ie illu strativ  ausgezeichneter  
F arbfotos sow ie die in stru k tiven , den letzten  
w issen schaftlichen  Stand berücksichtigenden  
Z eichnungen und schem atischen  D arstellungen .

P ur tsch e l le r  g ibt e in le iten d  im  K ap ite l „D ie  
G esteinsw elt der A lp en “ ein en  allgem einen  
Ü berblick  über das erd gesch ich tlich e G e­
schehen, d ie einschlägigen  M ethoden der F o r­
schung und deren E rgebnisse m it der B lick ­
richtung auf die Form ung des A lpengeb irges. 
Ladurner  bearb eitet d ie A bschn itte „D ie S ed i­
m en tg este in e“, „D ie m agm atischen  G este in e“ 
sow ie „D ie g lacia len  und in terg lacia len  A b­
lagerungen“ , also „das“ B augeste in , und v er­
m ag dam it d ie b ereits eingangs gem achten  A n ­
gaben zur E ntw ick lungsgesch ichte der A lpen  
zu ergänzen. Jakscli  nennt seinen  B eitrag „ V er­
stein erte R este v orzeitlich er  L ebew esen  aus den  
A lp en “, ze ig t also A rten  und W esen der „V er­
ste in eru n gen “ und deren B edeutung als L e it­
fo ss ilien  zur erd gesch ich tlich en  D atierung ihrer  
G esteinssch ich t an. Reis ig l  beh an d elt „D ie  
P flan zen w elt der A lp en “ vom  A nbeginn  der  
allgem einen  F loren gesch ich te  bis zur heutigen  
P flanzendecke, deren  h orizontale  und vertikale  
V erteilu n g , nennt die L e ittyp en  und ste llt  die 
edaphischen  wie k lim atischen  F aktoren , also 
die U m w elt in B ezieh un g zum L ebenstypus der 
alp inen  P flanzen . In analoger D arste llu n gs­
w eise spricht T r a tz  in  einem  Ü berb lick  „V on  
der T ierw elt der A lp en “ , b ietet also ein e R ü ck ­
schau in d ie faun istischen  S itu ation en  der V or­
zeiten  und einen  Q uerschnitt durch das alp ine  
F aunenb ild  der G egenw art und endet m it einem  
H inw eis auf ein schläg ige A rtenschutzprob lem e. 
T urn er  g ibt abschließend einen  E inb lick  in  die 
„G rundzüge der H och geb irgsk lim ato log ie“ , b e­
h andelt also u. a. k lim atische E rscheinungen  
bzw. B eson d erh eiten  der k lim atisch en  N iveau- 
und R elie fe ffek te  in  den A lpen .

sehen uns selbst gefährden , w enn wir n icht 
ehrlich  beginnen, T iere und P flanzen  zu 
schützen, F eld er  und W iesen  zu hegen , W as­
ser, L uft und L andschaft sauber zu halten.

H A U
Som it em pfieh lt sich das vorliegen d e Buch  

als ebenso schön w ie ged iegen . W ünschensw ert 
wären L iteraturh inw eise, m it deren H ilfe  w is­
sensbeg ierige Leser jene Fragen b eantw ortet  
bekäm en, d ie bei dem gegenw ärtigen  U m fang  
der „W elt der A lp en “ nur allzu  a llgem ein  an­
geschnitten  w erden konnten .

P rof. Dr. Lothar M a c h u r a
Carl M ä g d e f r a u :  V egetationsb ilder

der V orze it, 3. A uflage . VEB G ustav-F ischer- 
V erlag, Jena 1959. DM 5.10.

A u f 18 T afeln  w erden V egetationsb ilder  
vorzeitlich er  L andschaften  m it ihren charak­
teristisch en  E lem enten  rekonstru iert, b eg in ­
nend vom  p aläozoischen  U nterdevon  bis in 
die h istorische N acheiszeit. D ie jew eiligen  L e­
genden zu den B ildern  erläutern die w ied er­
gegebenen , bezeich n en d sten  E lem en te  der e in ­
zelnen  Z eitabschn itte . We.

Carl M ä g d e f r a u :  ’P a läob io log ie  der
Pflanzen. 4. A uflage , 549 Seiten , 395 A bbildun­
gen. DM 41.— . G ustav-F ischer-V erlag, Jena 
1968.

D iese p rächtige Schilderung e in zeln er L e­
bensbilder aus der vorzeitlich en  U m w elt der 
Pflanzen gibt in ihrer Synthese aus b otan ischen  
und geologischen  T atsachen  ein anschauliches  
B ild von der E ntw icklung des P flanzenrei­
ches durch die ein zeln en  Z eitabschn itte . U n ­
ter B erücksich tigung der b isherigen  F ort­
schritte  w urden in der vorliegen d en  neuen  A u f­
lage e in zeln e  K ap itel überarbeitet und zw ei K a­
p ite l neu aufgenom m en, näm lich  jen e über die  
G ondw ana-Flora Ind iens und über die b a lti­
schen B ernsteinw älder. W endelberger

E volu tion  und H om in isalion . B e iträge zur 
E volu tion stheorie , w ie D atierung, K lassifizie­
rung und L eistun gsfäh igk eit der hum anen H o ­
m iniden . H erausgegeben  von P rof. Dr. G. Kurth  
und m it B eiträgen  von 19 F ach geleh rten  des 
In- und A uslandes, 2. A uflage . G ustav-F ischer- 
V erlag, Stuttgart 1968. X V I +  299 Seiten , 60 
A bbildungen , DM 54.— .

N achdem  die erste A u flage , d ie als F est­
schr ift zum 60. G eburtstag von G. H eberer er­
sch ienen  war, rasch vergriffen  war, legen  H er­
ausgeber und V erlag nunm ehr eine zw eite  A u f­
lage vor, d ie durch zw ei zusätzliche B eiträge  
verm ehrt w urde, näm lich  über die nunm ehr  
d erzeit ä ltesten  b ekannten  H om in iden  und über 
die radiom etrische D atierung des Quartärs. D ie  
G esam theit der ein zeln en  B eiträge verm itte lt  
einen  eindrucksvollen  Q uerschnitt über die ge­
genw ärtigen  A nsich ten  zum genannten  Them a.

We.
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